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fur Hieſige 11 Sgr., durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¾ Sgr.] Verantwortl. Mevaiienr: Hermann Engel in Juowratlaw. 


Aück au 


Wenn Nacht und Wolken Tagesglanz verhüllen, 
Des Jahres letzte Stunde Abſchied nimmt, 
Sind's fromme Wünſche, die das Herz erfüllen, 
Ein Jeder hofft und harrt, was ihm beſtimmt. 


Auch unſ're Huldigung beginn' den Reigen 
Mit unsren Abonnenten, reich an Zahl; 
Wenn ſie als Leſer ſich uns freundlich zeigen, 
Sind wir belohnt — für's künftige Quartal. 


Da, wo man günſtig uns hat aufgenommen, 
Sei's im Salon, im Stübchen noch ſo klein, 
Wir gar ſehr gern zu Allen wiederkommen, 

Lebendigen Verkehrs uns zu erfreun. 
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Dies iſt eines der Worte, welche dem eben 
vergangenen Feſte angehören. Aber es ıft kein 
Frie de auſ Erden, Trotz ſolchen achtzehnhundert— 
jährigen Rufes. Woher dieſes? Die menſch— 
lichen Leidenſchaften und die Urſache. 

In den Kampf um die höchſten Gütet 
mischen ſich ſehr oft die niedrigſten Beweggründe. 

Der Kampf um die höchſten Güter des 
Lebens, als: Gewiſſensfreiheit, Sprechfreibeit, 
bürgerliche Freiheit, Freibrit der Arbeit, Ges 
rechtigkeit, Unabhängigkeii der Nationen, iſt 
zwar auch eine Bewegung miteinander ſirtiten⸗ 
der Kräſte; aber dieſer Streit brauchte kein 
Unfriede zu fein. 

Wenn die welt des Geiſtes darauf ein- 
gerichtet wäre, daß Alles in reinſter Harmonie 
verliefe, ohne Widerſpruch, ohne Gegenſätze, fo 
würde es mit ihr ſehr bald aus ſein. Denn 
Geiſt iR Lebendiges, Leben aber iſt ein Wider⸗ 
ſpiel von Kräften, ohne ein ſolches würde es 
die Welt nicht einmal bis zur Natur gebracht 
haben, geſchweige zum Geiſte; es wäre Alles 
ein todtes, ſchlummerndes Chaos geblieben. 
Was in der Natur die Kräfte, das find 
in der Welt des Geiſtes die Gaben und Mei⸗ 
nungen und Charaktere. Deren jede iſt zum 
Trager, zum Mit, oder Vorkämpfer irgend ei⸗ 
ner Richtung auserſehen. Aus der Ueberein⸗ 
fitimmung mebrerer bilden ſich die Parteien, die 
politiſchen, die kirchlichen, die wiſſenſchaftlichen sc. 
Bei kelner iſt alle Weisheit, bei keiner 
iſ alles Mechl. Sie teilen ſich in die Schätze 
des Geiſtes, wie ſich die Himmelsſiriche in die 
Annehmlichkeiten und Schönheiten der Erde 
delten. Das hat ſchon der treſſliche Leſſing in 
leinem Nuthan der Weile” mit dem großen 
Gleiwniſſe von den 3 Ringen geſagt. 

, Wir machen fo viel Geſlunker son unſerer 
Bildung und dumanuuͤt und wie wir's fo 
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herrlich weit gebracht. Wäre es nicht ein aller 
erſtes Zeichen dieſer Bildung anzuerkennen: 
daß es jo ſei, wie oben geſagt, und Gerechlig⸗ 
feit und demzufolge Duldung gegen einander 
zu üben? Dann waltete eben jener Streit 
ohne Unfrieden, von dem wir ſprachen. 

Es geſchieht leider faſt uur das Gegeniheil. 
Man ft weit entfernt davon, Anderen auch ein 
Stückchen Recht und Selbſtſtaͤndigkeit der Ge⸗ 
ſinnung zuzugeſiehen. Man verwandelt den 
Widerſpruch gegen Anſichten in Haß gegen 
den Menſchen; im Namen der Freiheit und 
Beglückung will man deſpotiſch dem Andern 
die eigene Meinung aufzwingen; man verwech⸗ 
ſelt Das, wad einem genehm, bequem oder 
vortheilhaſt iſt, mit der ewigen Wahrheit ſel⸗ 
ber. Zum Beiſpiel: 

In Jamaika: die Neger find zwar auch 
Menſchen und bier zu xande ſogar Bürger; 
da aber einige von ihnen mit ihrem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande nicht zufrieden, und da dies ans 
ſteckend wirken und uns Weißen große Gefahr 
bringen könnte, ſo — muß man einen guten 
Vorwand ſuchen, die Neget entweder auszu⸗ 
rotten oder wenigſtens fo in Schrecken zu fet- 
zen, daß ihnen Hören und Sehen vergeht. 

Und in Deutichland: Die „Demokraten“ 
find zwar auch Menſchen, da es aber unwider⸗ 
ſprechlich eine Anzahl roihgeſinnter Feuermänner 
gegeben hat, deren Treiben eben jo unliebens⸗ 
würdig wie getährlich war, und da dergleichen 
aus den Reihen ver Demokratie hervorgegan⸗ 
gen, ſo ware es das Beſie, alle Demokraten 
auszuretten mit Kind und Klndeskind. Weil 
dies leider in dem ſaialen 19. Jahrhunderte 
außerhalb Ruſtands in Eurova nicht mehr 
angeht, ſo muß man fie möglichſt unter der 
Fuchtel halten. 

Oder in den jetzt unterworfenen amerika; 
niſchen Sud daten: Die Neger fink zwar auch 


Menſchen; da es um us Wahr aber fer 


1866: 


inauischer Worhrublatt. 


für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gnefen. 


Inſertionsgebühren für die dreigeſbaltene 
Korpuszeile oder deten Raum 1¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäſtelokal Friedrichsſtraße Nr. 7. 


f zum neuen Jahre! 


Wir öffnen gern den werthen Inſerenten 

Des Wochenblattes Spalten weit und breit, 
Und Neuigkeiten bringen Correſpondenten, 

Die in der Stadt und im Kreiſe ſind zerſtreut. 


Die Gunſt der Leſerinnen, die uns lieben 
Beim Lampenſchein, im traulichen Gemach, 
Sie iſt uns Jahre lang ſtets treu geblieben, 
Wir werden darum ſtreiten Tag for Tag. 


Heut', wo des Jahres letzte Stunden ſchwinden, 
Wo tauſend Wünſche ziehn von Stadt zu Stadt, 
Und „reudenſchüſſe Neujahr uns verkünden, 
Ruft Allen zu: „Glück auf!” das 


Wochenblatt! 


übel ſtehen würde, wenn man hieraus folgerte, 
daß fie auch Menſchenrechie haben muüſſen, ſo 
ſollen ſie lieder keine Menſchen fein, ſondern 
mit Sprache begabte Affen. 

Und ebenfo in Rußland: dir Polen in 
Litthauen ſind zwar Polen und Katholiken; da 
aber die ruſſiſche Staaleweleheit nur einerlei 
Menſchen brauchen kann, ſo wird ihnen dus 
verboten und ausgeirteben 

Oder: NN. hat eine Adreſſe an Grabow 
unterſchrieben, vielleicht ſogar ein Gedicht an 
ihn gemacht; folglich iſt NN. ein grundſoblech⸗ 
ter und überdies ein had gefährlicher Menſch. 

Und ſo weiter. 

Wenn man den Wahnſinn fo unverblümt 
ſchwarz auf weiß vor ſich firht, man mochte 
lachen über ihn — oder weinen! Aber iſt“s 
nicht fo? Und iſt's nicht gleich finulos, ſich 
nm der Hautfarbe, oder um der Ueberzeugung 
willen mit Spieß und Schwert zu verfolgen? 

Man wird wohl hierzu „Ja, ja!“ rufen 
in einer guten, g muͤthlicken Stunde; aber 
dabei wird es vor der Hand bleiben, Dank den 
menichlichen Schwachheiten und den Leiden⸗ 
ſchaften. 

Was ſoll 
Getümmel thun? 
Weges gehen. 
—————— ͤ —-— ͤ . uZ2æT:2ĩ i ————ͤ—ͤ([ͤ[—ͤÄ—[pͤ—— 

Deutſchland. 3 

Berlin. Die Einberufung des Landta⸗ 
ges iſt auf den 15. Januar ſeſtgeſetzt. Der 
Staatshaushalt für 1866 und einige Geſetze 
von dringender und prafrifcher Bedeutung were 
den alsbald zur Vorlage gelangen. Der wei⸗ 
tere Seſſionsvetlauf wird weſentlich durch die 
Haltung des Abgeerdnetenbauſes und die da 
raus ich ergebenden Ausſichten auf Erfolge 
der Berathungen beringt fein, a 

u de Muth Hirnpeſpiuſſen bn 


ein ehrlicher Menſch in dem f 
Unbeirrt feines guten 
S. M, 


die Sage: die Regierung Preußens werde nad» 
ſtens Schleswig (nicht etwa Schleswig⸗Holſtein) 
ernverlejben und zwar ‚auf Grund von Artikel 
3 des Gaſteiner Vertrages. Holſtein bliebe 
alſo inzwiſchen liegen, oder würde von Defter- 
reich dito einverleibt; ſchade, daß man es nicht 
trausportiren kann, eiwa nach Ungarn. Das 
wäre denn die Verwirklichung des „Up ewig 
ungedeelt!“ Aus Wien wird in der That ge: 
meldet, daß die ſchleswig⸗holſteinſche Frage in 
engſter Beziehung zur ungariſchen ſtehe, indem 
erſt nach Löſung der letzteren das Wiener Ka— 
binet an die der erſteren gehen wolle. Merk- 
würdig genug, daß zwei ſo weit von einander 
entfernte Länder, welche 1848 das gleiche 
Schickſal hatten, von der Reaction niedergewor⸗ 
fen zu werden, jetzt zu gleicher Zeit der Ent» 
ſcheidung ihres Schickſals harren! 


Aus den Elbherzogthümern das alte 
Lied. Die Gemahlin des Herzogs von Augu— 
ſtenburg ſollte bei ihrer Ankunft in Kiel, auf 
der Durchfahrt nach der herzogl. Villa in Du⸗ 
ſternbrook, durch Deputationen bewillkommt 
werben. Die Kieler Ztg.“ ſchreibt, mit Rück— 
ſicht auf den Geſundheitszuſtand der Dame 
ſeien dergleichen Feierlichkeiten im Freien auf 
Wunſch des Herrogs ſelbſt unterblieben; die 
„Kreuzzeitung“ dagegen meldet, der Bahnhof 
ſei abgeſperrt und Illumination bei hoher 
Strafe verboten worden. Ob ſolche Maßregeln 
die Holſteiner fur oder gegen den Herzog ſtum— 
men, fur vort gegen Diejenigen, welche fie an 
ordnen, daruder läßt uns die „Kreuzztg.“ im 
Ungewiſſen. Jedenfalls vermochten ſie nicht zu 
hindern, daß die Herzogin in Kiel von tauſend— 
ſtimmigem Hoch der Bevölkerung und in Dur 
ſternbrook von den Depatationen, fo wie von 
Damen tenlich empfangen wurde. — Im Auf 
trage Der englischen Regierung bereiſt ein Eng— 
länder, Prof. Winmann, die Herzogthümer, um 
die Vocksſtimmung kennen zu lernen. 

Köln. Am Weihnachtstage wurde in der 
hieſigen Synagoge eine zum Judenthume über 
getretene Chriſtin ihrem Geliebten angerran', 


N 1 f l * 
— ;, — Trichinen-Zeitung. — “ — 
Extrablatt für Scherz und Schmerz. 

Der Wirrwarr in der Welt wied immer 
«größer! Bisher wußte man, daß ſich aus der 
Schweinsfinne der Bandwuem entwickele; nun— 
mehr entwickelt er ſich bereits auch aus der 
Trichine, die Trichinenfrage beginnt ſich ſchon 
bandwärmmäßig auszudehnen. Noch ſchlimmer! 
fie droht neue Spaltung in die politiſchen Par— 
teien zu werfen. Vollszeltung und Staatsbur 
gerzeitung ſollen ſich bereits auf — geſchuffenen 
Säbel — nein, auf ungeraucherte Trichinen 
gefordert haben, denn letztere halt die Trichinen 
für unſchuldige Lammer, erſtere erklart ſie fur 
Böſewichter. Wix treien auf dieſe Seite, mit 
dem Beifuͤgen, daß wir für dieſe Verbrecher⸗ 
ſorte die Todesſtrafe beibehalten wiſſen wollen: 
jegliche Trichinen werden gekocht oder gebraten, 
das Martyrium dloßen Nöſtens, Schmorens, 
Pökelns oder Raͤucherns, am Ende gar durch 
bloßes Einreiben mit Holzeſſig, iſt zu gelinde. 

Uebrigens beeilen wir uns, hier die neus 
eſten Nachrichten aus dem Reiche der Trichinen, 
dieſer neuen Großmacht trauriger Berühmt 
beit, zuſammenzuſtellen. Ueber den Thierarzt 
Urban liegen Meldungen vor, welche ein klein 
wenig von einander abweichen (ganz wie mei⸗ 
ſtend die politiſchen Nachrichten); die einen 
ſagen nämlich, er huͤpfe ſuchsmunter auf zwei 
Beinen umher, die anderen, er liegt gelähmt 
an Arm und Bein auf dem Tode, oder der 
Tod auf ihm. Wer hat nun Recht? Meh⸗ 
tere Berliner Schlächtermeiſter errichten ihm 
bereits im Berliner Intelligenzblatte ein Dan⸗ 
fesdenfmal und erklären, daß, wenn derſelbe 
durch die trichinöſe Wurſt, welche er verfſpeiſte, 
erkranken und ſterben ſollte, das ganze Schläch⸗ 


| heit. — Die „Augsb. Allg. 3.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Am 28. Decbr. ». J. 
iſt der Tagelöhner Stanislaus Lagowski wegen 
des belannten, ihm zur Laſt gelegten Vergehens, 
im Gaſthofe „zu den Drei Mohren“ den Pfer⸗ 
den die Schweife abgeſchnitten zu haben, don 
den Aſſiſen des hieſigen Kreisgerichts zu einem 
Jahre Gefängnißſtrafe und zweijähriger Stel⸗ 
lung unter Polizeiauſſicht verurtheilt. — L. 
wurde durch den Polizeiſergeanten Kaminski 
und den f. 3. im bezeichneten Gaſthofe im 
Dirnſte geſtandenen Hausknecht entdeckt. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 133. Klaſ⸗ 
fenlotterie beginnt am 3. Januar. 

Poſen. Bei der Wahl des Grafen Les 
dochowskl zum Erzbiſchof betheiligten ſich 12 
Domherrn, zwei Drittel der Wahlberechtigten, 
Das ausgebliebene Driitel war gegen den 
Gewählten, entichuldigte ſich aber mit Krank— 
brachte vor 
einigen Tagen aus Pojer die Nechricht, daß 
ein Antrag auf Errichtung eines Denfaals 
Friedrich Wilhelm III. beim Provinzial-Land⸗ 
tage nur unterblieben ſei, weil man eine Zu— 
rückweiſung deſſe'ben ſeitens der polniſchen 
Majoritän gefürchtet habe; dieſen Grund erklart 
die „Ry. Stg.“ für irrig, denn die Maſorität 
des Landtages gehöre der deutſchen Nationali: 
tat an. 

Thorn. In der hieſigen Gemeinde iſt 
die Gündung eines Mendelſohn-⸗Vereins, 
der durch popular gehaltene Vorleſungen aus 
dem Gebiete der jüdiſchen Geſchichte und Lite 
ratur zur Verbreitang einer richtigen Kenntniß 
des Judenthums beitragen will, Seitens des 
Herrn Rabb. Dr. Rahmer in Anregung ges 
bracht. Die erſte Vorleſung fol Donnerſtag 
d 4. Januar am Todestage Mendelſohns ftatts 
finden. (Th. W.) 

Aus Polen. Der „Gr. Geſ.“ theilt fol⸗ 
gende intereſſante Geſchich e mit: „Ein Dans 
ziger Kaufmann, der dieſer Tage nac Wars 
ſchan reiſte, hatte das Unglück, dem Befehls— 


tergewerk ihm das letzte Geleit geben würde, 
andernfalls aber bemerken fie, wenn die Tri: 
chinen ohne Wirkung auf den Geſundheitszu— 
ſtand des ꝛc. Urban blieben, hätte ſich derſelbe 
um das ganze Gewerk ſehr verdient gemacht. 

Die Volkoͤzeitung hofft, der verſtändige 
Sinn der lieben Mitbürger werde fd) auch 
ohne ſolchen Beweis von der Gefahr chkei der 
Trichinen und der Nothwendigkeit, dieſem Uebel 
durch eine allgemeine mikroſkopiſche Unterſuchung 
der Scheine entgegenzuarbeiten, überzeugt 
haben. Das Urban'ſche Verdienſt aber wird 
dadurch guſchmälert, daß Prof. Virchow erklärt, 
die Trichinen beſagter Wurſt ſeien zufolge ſtar⸗ 
ker Räucherung bereits todt geweſen. Zu Gar⸗ 
tow in Hannover, unweit Wittenberge, find in 
friſchem Schwelnefleiſche Trichinen gefunden 
und Dr. Virchow gejandt worden. In Berlin 
ſelbſt ſind in der Schwedter Straße drei Fälle 
leichter Trichinenerkrankung durch Dr. Mit⸗ 
ſcherllb und Dr. Erdmann unterſucht und nad» 
gewieſen worden. In Koͤnigshain und Seitens 
dorf haben Mediz.⸗Naty Dr. Küchenmeiſter und 
Bezirksarzt Dr. Juſt ebenfalls das Vorhanden— 
ſein lebender Trichinen in den Musteln der 
Kranken mikroſkopiſch nachgewieſen; dort und 
in auliegenden Orten hatten ſich 42 Perſonen 
durch den Genuß faſt noch roher Bratwuͤrſt 
angeſteckt. 

Prof. Virchow veröffentlicht in der „Volksz.“ 
eine amtliche Erklarung des Schulzen zu He⸗ 
dersleben, welche die über dortigen Vorgange 
neuerdings aufgeſtellten Behauptungen größtene 
theils als unrichtig zuruckweiſt. Prof. Virchow 
bemerkt dazu u. A.: „Die Sache hot eine 
ernſtere Bedeutung gewonnen, ſeitdem es ſich 
nicht mehr bloß um das Geld⸗ und Geſchaſts⸗ 
intereſſe der Schlaͤchler gegenüber der Geſund⸗ 


Derſelbe ließ ihn ſofort verhaften, genau durcz⸗ 
ſuchen, ihm ſein Geld und ſeine Papiere ab⸗ 
nehmen und ſchickte ihn dann unter milittäri⸗ 
ſcher Bedeckung nach Warſchau. Dort wurde 
er zwar am zweiten Tage wieder frei und er⸗ 
hielt auch die ihm abgenommenen Gegenſtände 
wieder, doch glaubte der Stadtkommandant, 
General Trepow, ihm feine „Störrigkeit“ ge 
gen den Offizier vorwerfen zu muͤſſen. „Wir 
haben“, ſagte der General wörtlich, „ſchon fo 
oft die Herren Antzländer erſucht, den Offizit⸗ 
ren ihr etwas barſches Benehmen nachzuſehen. 
Es iſt hier Kriegszuſtand!“ (Schon gebrüllt, 
Löwe!) 

Culm. Um Freitag den 22. d. M. fand 
hier im Ratbhausſaale unter Vorſitz des Land⸗ 
raths v. Schroetter die Wahl eines Vertreters 
des alten und befeſtigten Grusdbeſitzes der vers 
einigten Kreiſe Culm, Graudenz, Thorn, 
Straßburg und Löbau im Herrenhauſe ſtatt. 
Die Zahl der Wähler beträgt 23, darunter 8 
Deutſche und 15 Polen Da die deutſchen 
Wähler ſich in der Minorität befinden, ſo hat⸗ 
ten ſie ſich bis auf einen, den Gutsbeſitzer 
Wolff auf Groeben, von der Wahl zuriidger 
halten, während von den polmiſchen Wählern 
13 erſchienen waren. Der polniſche Kandidan 
Herr v. Slaski auf Trzebez wurde daher ohne 
Wahlkampf mit fämmtlichen 13 polniſchen 
Stimmen zum Vertreter des alten und befe— 
ſtigten Grundbeſitzes der genannten 5 Kreiſe 
gewählt. Als Beweis eines ſeltenen und da— 
rum um fo rühmlicheren bürgerlichen Pflicht⸗ 
gefühls verdient das Beiſpiel des Gutsbeittzers 
v. Karwas auf Wichalet erwähnt zu werden, 
der ungeachtet einer ſchweren Krankheit, die 
ihn ſchon wochenlang au das Bett gefeſſelt 
hatte, tief in Betten gepackt zur Wahl gefah— 
ren kam und erſt als er ſich überzeugt hatte, 
daß die polniſchen Wähler ſich in Majorität 
befanden, den Bitten der um ſein Leben beſorg— 
ten Freunde nachgab und noch vor Beginn des 
Wahlactes die Ruͤckreiſe antrat. — Der im 
Polenprozeß zu einem Jahr Gefängniß verurs 
theilte Gutsbeſitzer Natalis v. Sulerzyski auf 
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heit des Volkes handelt, ſondern auch noch 
politiſche Intereſſen RD hineinmiſchen. Oder 
welches andere Intereſſe hat die „Nordd. Allg. 
Zig.“, wenn ſie alle Lügen, welche der Eigen- 
nutz erfunden und die Unwiſſenbeit fortgetragen 
hat, mit Sorgfalt ſammelt, um daraus den 
Schluß zu ziehen, daß in der Wiſſenſchaſt die 
widerſprechendſten Anſichten über die Trichinen 
berrſchten? Gluͤcklicherweiſe iſt die Wiſſenſchaft 
(d. h. die unterſuchenden Naturforſcher) voll- 
ſtändig einig über Alles, was die Trichinen⸗ 
Pranfheit betrifft. Ferner erfahren wir aus 
dem Schreiben, daß das Landes-Oeconomie— 
Collegium Virchow's Unterſuchungen über die 
Trichinen vier Jahre lang als nicht vorhanden 
zu betrachten ſcheine, und immer noch neue 
Unterſuch augen beantrage, weil die vorhandenen 
nicht genügten. Die auswärtigen Blätter, beſon⸗ 
ders die Wiener, machen ſich über die Berliner 
luſtig wegen des Laͤrmes, den die leidigen Tri⸗ 
chinen erregen. Alles ſei bereits von Trichinen 
inficirt. Leider haben die neueſten Forſchungen 
ergeben (ichreibt die „N. fr. Preſſe), dab die 
Trichinen nicht ausſchließlich dem Schwelune 
angehören. Ja, man will fie in fall allen Or⸗ 
ganismen, im Staat, in der Polutk, in der 
Kunſt und Lueratur gefunden haben, überall 
Schmarotzer, welche das geſunde Leben ver⸗ 
nichten. Eine große Amahl von Trichinen 
bekleidet angeſehene Aemter, iſt mit Orden und 
Titeln decorirt und genießt alle Vortheile eines 
unverantwortlichen Budgers, ſo daß fie wirk 
lich, wie man zu ſagen pflegt, „im Schweine“ 
ſien. Wie berrlich paßt aber diefer Saz — 
auf Oeſterreich ſelbſt! Die „Berliner Reform“ 
bat ſich eine beſondere Rubrik für Trichinen: 
nachrichten angelegt, und das „Berl. Intel.“ 
Blatt“ vom Sonnabend ladet nun gar zu einem 
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sn. 
Vi „lowo; im Kreife Strasburg, begab ſich 
nuch Beendigung des Polenprozeſſes ſofort ins 
Auland und hat ſich jetzt zur Abbüßung der 
ihm zuerkannten Straſe noch nicht geſtellt. 
(Oſtd. Ztg.) 
— In Gumbinnen hat die Stadwerord⸗ 
neten⸗Verſammlung beſchloſſen, für jedes im 
Stadtbezirk geſchlachtete Schwein, welches nach 
mikroskopiſcher Unterſuchung Trichinen hat, 
dem Eigenthümer den Werth des Schweines 
aus der Stadtkaſſe zu erſtatten. 


Subhaſtationen 

im Kreiſe Inowraclaw. 
Am 22. Februar 1866 das dem Leopold 
Grau” gehörige, unter Nr. 8 zu Gnicwkowo 
gelegene Grundſtück, beſtehend aus einem wü⸗ 
ſten Pl. tze am Markle, abgeſchätzt auf 650 Thl. 

Im Kreiſe Mog'lno. 

1) Am 28. Februar 1866 das zu Mogilno 
unter Nr. 109 belegene, dem Topfermeiſter 
Peter Poswialowski gehörige Gruudſtück, abs 
geſchatzt auf 1400 Thaler; 
2% am 3. März 7866 das dem Joſeph 
Kautz zu Wilatowo unter Nr. 32 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 567 Thaler. 


Jum Bank disconto. 

Berlin. Es hal aul 30. v. M. Vormittag 
eine Sitzung des engern Ausſchuſſes der preußiſch. 
Bank ſtallgejunden, die eine mehr als gewohnliche 
Wichugkeit halte. Zunächſt wurde von Seiten des 
Haupibanf « Directoriums eine Ueberſicht des 
augenblicklichen Geſchaftszuſtandes gegeben, die 
nicht gerade ein beſonders erſreulich es Bild darko. 
Der Andrang zu der Bank iſt trotz des hohen Dis⸗ 
tonto- und Zinsjatzes ſowohl im Lombard- wie im! 
Disconto-Geſchäft, namentlich aber im ecſtern, 
fortgeſetzt ein jo bedeutender, dab es-ſaſt ſchwer ii, 
allen Anſpeüchen zu genügen, und daß in Verbin— 
dung damit k die preußiſche Bank mit gan; außer⸗ 
gewöhnlich großen Engagements in'd neut Jahr 
hinubergeht. Es liegt zur Zeit zwar nicht in der 
Abſtcht, eine weuere Disconto-Erhohung oder gar 
Reſtrictlonen im Verkehre eintreten zu laſſen, doch 
werden vorausſichtlich ſehr bald weitere Maßnay⸗ 
men in Uleberlegung gezogen werden müſſen, wenn 
dieſer ſtarke Geldbedarf fortdauert. — Man denkt 
in den Kreiſen der Geſellſchafts-Vorſtände der 
Bauk daran, 5 Millionen Thaler neue Bankau⸗ 
theilsſcheine BEN zum Courſe von 130 zu e emiktie 
ren, und es iſt dieſem Plane in heutiger Sitzung 
von deu verſchiedenen Seiten her naͤhergetreten. 
Fern Tricginchbale⸗ ein in Schäfers Local 
mur Ehre der zum Verderben der Schweine⸗ 
ſchlächter und zum Segen des Daubitzſchen Li⸗ 
queurs entdeckten Thiercben“; Daubitz ſelbſt 
will den Trichinen auf eigene Koſten ein Denk⸗ 
mal errichten und ſie übrigens von Neujahr ab 
ordentlich als file Compagnons in ſein Ge— 
ſchaft aufnehmen. 

Uebrigens ſteigen die Trichinen bereits im 
Preiſe, es wird nächſtens an der Borſe damit 
Behanpelt und im Coursberichte Angebet und 

Nachfrage notirt werden. Man höre! Aus 
Halberſtadt wird namlich berichtet, in einem 
dort veſclachteten Schweine haben ſich lebende 

richten in großer Anzahl und in den ders 
chiedenen Stadien der Ausbildung vorgefunden, 
und es ſei wegen des Begebrs von allen Sei⸗ 
ten der Preis trichinenhaltigen Fleiſches enorm 
ge E und trotz der Forderung von 40 bis 

Tblr. pres Pfund!!! der ganze Vorrath 
bereits geräumt. Ein Chemiker, bezog ein halbes 
fund und bezahlte es mit 20 Th. Die 
f kaatsbürger⸗ Zeitung, welche der Trichin: nfeage 
Mechenlange Aufmerkſamkeit widmet und anti⸗ 
alſcowiſch it, meint dazu: Daun wird jetzt 
Werben trichinenhaltige Fleiſch ein guter Artikel 
nenten up bedeutend theurer, als das trichi⸗ 

le! Warum ſträuben fi dann noch Die 

Hlächier geben die Trichinen? 


Anzeigen. 


Berliner Anzeigeblatt, 
Geſchäfts⸗Bülletin und Gast Centralblatt 


für alle Verkaufs⸗ Anzeigen, Subhaſtationen und Verpachtungen von Gütern, Domainen, Villen, 
Fabrik⸗Etabliſſements u. ſ. w., ferner für alle Lieferungs- Submiſſionen und die größeren Auk⸗ 


tionen auf allen bedeutenden Handelsplätzen. 
ſchaften, Künfte und Gewerbe. 


Das „Berliner Anzeigeblatt“ erſcheint bereits im 3. 
Total⸗Ueberſicht über alle obigen, weit verbreitet; 
beften Erfolg. — Briefe wolle man genau adreſſtren. 
Expedition von A. Uetemeper in Berlin, Breiteſtr. 1. 


Mun 


Sgr. bei allen Poſtamiern. 


Ertra⸗Beilage: 


Stellen- Anzeiger für alle Wiſſen⸗ 


Jahrgange und iſt, da es die einzige 
Inſerate pro Zeile 2 Sg. haben daher den 
Abonnements pro Quartal nur 21% 


Berliner Morgenzeitung. 


Erſcheint täglich und wird für die auswärtigen Abonncuten ſchon mit den Abendzügen 


verſandt. 

litik, d. h. 
vielen Jahren vergeblich angeſtrebt, 
bedarf dazu der Thaten, 


eine Politik der Intereſſen, 


und dieſe Thaten müſſen von Preußen ausgehen. 


Der „Publieiſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen überdrüſſig find und reale Po⸗ 
wollen. 
iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen; es 


Deuiſchlauds Einheit und Macht, ſeit jo 


Preußens ine 


nere Entwickelung iſt unabhangig von den Zulen ſeiner deutſchen und europälſchen Politik. 


Dies iſt unſer Redactions Programm. 


Im Uebrigen iſt der „Publiciſt“ in der Lage, 
verläsfige thatſächliche Minbeiungen zu haben. 


ſehr zu⸗ 
— An Unterhallungsſtoff — Feuilleton; aus 


dem Berliner Leben; Gerichtssaal; auswärtige Begebenheiten — bringt er mehr als irgend eine 
andere Zeitung, und für die Iniereſſen des Verkehrs giebt er täglich die be üglichen Geſchäfts⸗, 


Geld⸗, Markt- und Vörſen Nachrichten. 
CCCCTCTCCCCT—T—T—T—TTTTTTTTT I Deutſchland 1 Thlr. 18 Sar. 


Preis: 


vierteljährlich 1 Thlr. 10 Fe im 


Pränumerations-Einladung auf die in Posen BE Ale or dient Te ee eee erscheinende 


Ostdeutsche Zeitung. 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus, der Provinz Posen vertritt, in 
jeder Beziehung unalhängig und selbstständig. den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit 
und hält den einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Standpunkt 


der GleichieBEHER FE 
Wachsen begriffene Th 
nung erworben. 


aller Nationalitäten und Conſessionen innerhalb des Staats, ſest. 


Die in stetem 


eilnahme beweist, dass dieser Standpunkt sich immer mehr und mehr Anerken— 
Zahlreiche Verbindungen innerhalb der Provinz, die sorgfältige Sichtung der aus dem 


Königreiche Polen und aus Russland kommenden Original-Correspondenzen haben die Ostdeutsche Zei- 


land's gemacht. 


Die Zeitung bringt in einem Wochenkalender die sämmtlichen Sul hastationen. Licitationen, Sub- 
missionen. Verpach: ungen und Goneurssachen der ganzen Provinz, ferner die Börsenberichte aus Berlin 
und Stettin in Original- -Depe: schen noch an demselben Tage und wichtige politische Neuigkeiten in 


Extrablättern. 
werden die fünfespaltene Petilzeite mit 18 


Posen, im December 1865 


Die Verlagshandlung. 


tung zu einer zuverlässigen Quelle für die Ereignisse” in unserer Provinz und der Polens und Russ- 
Inserate 


Der treue Pommer, 


Der vierteljahrliche a nr ist für ausserhally 1 Thlr. 24½ Sgr. 
Sgr. berechnet. 


Louis Merzbach. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land, 


empfiehlt ſich beun Herangahen des 2 
Dienftend und Freitags, 
ſantes Feuilleton, Buntes Allerlti, 


Quartalwechſels zum Abonnement; erſcheint wöchentlich 2mal, 
und enthält jede Nummer autzer Beſprechung der Tagseſrageu intereſ⸗ 
iowie eine Illuſtration humoriſtiſchen Inhalts. 


Namentlich Gaſſwirthen, Conditoren und Beſitzern öffentlicher Lokale if der treue Pommer wegen 


feiner humeriſtiſchen Ilusralien zu 


Preis pro Quartal 8½ Sar. 


empfehlen. 
Anzeigen finden durch die große Adonnentenzahl eine weite Ver 


Abonnement bei allen Königl. Poſtanſtalten. 


breisung und werben Spaltzeile mit I Sgr. berechnet. 


Naugerd 1. Woman, im Dezember 1865, 
Einladung zum Abonnement auf die Berliner 


ri büne. 
Ernſt und Scherz in Wort um) Gi 
baben die „Tribune“ längſt zum Liedling des 
Leicpublikums gem icht, und überall, wohin ſie 
gedrungen. iſt dieſelbe mit Freuden beg' ußt 
worden. Die „Tribüne“ iſt vor Allem Berli 
ner Lokalblatt und hat als ſolches vornaͤmlich 
die Aufgabe, das Berliner Leben und Treiben 
in allen Schichten der Geſell— cbaſt treu wieder 
zu geben. Was in Berlin, dem Brennpunkte 
der Ciwiltſation, paſſirt, . Jeden intereſſiren. 
niere Leſer wiſſen, daß die 
Tagesneuigkeiten aus dem öffentlichen 
und verborgenen Leben 
der Haupiſtadt mit ihren gewaltigen Lebens⸗ 
ſchattirungen durch unfere zahlreichen Mitärbei⸗ 
ter und Reporter in belehrender und unterhal⸗ 
tender Weiſe und in einer Mannigfaltigkeit 
und Vollſtändigkeit erzählt werden, wie in kei⸗ 
nem andern hier erſcheinenden Blatte. Außer: 
dem bringe die „Ttibüne“ fpannerde 


Die Nedaction. 


Romane und Novellen 
unſeren beliedteſtendeutſchen Schriftſtellern. 
Beſonderes Vergnügen bereitet das an je⸗ 
Sonnabend der Tribüne gratis beigegebene 
Jumoriſtiſch-ſatyriſche Beiblatt 
mit feinen zahlreichen komiſchen Illuſtrationen 
aus dem geſellſchaftlichen und politiſchen Leben 
und mit ſeinem illuſtrirten Rebus, wovon wir 
jeteeimal am Schluſſe des Quartals ein Preis- 
Rebus mit einem Gewinn von 2 Friedrichsd'or 
bringen. 

Die „Tribüne“ erſcbeint an jedem Dien⸗ 
ſtag, Donnerſtag ulld Sonnabend in großem 


von 


dem 


Bo:ioformat und giebt als Gratis- Beilage je 


den Sonnabend das „Humoriſtiſch-ſawriſche 
Beiblau“ (redigirt von A. Hopf, Zeichnungen 
von G. Heil) zu dem Preiſe von 22½ Sgr. 


pro Quartal incl. Poſtporto. Jede Poſtanſtalt 


nimmt Beſtellungen an. 


Berlin. Die Erprdilion der Tribüne. 
Kronenſtraße 36. 


Ich wohne jetzt im Haufe der Frau Wittwe 
Pielke, Kleine Friedrichsſtraße. 
Dr. von Reult. 


Mieszkanı teraz w Jomu Pani Pielke 
na male] ee | ulicy. 
oktör Reutt. 


Wer Ausverkauf Für Fiſcherei⸗ Beſitzer. 


der zur Me. Ehrlich'ſchen Concuts-Maſſe 
gebörigen Waaren ZU bedeutend herab⸗ 


geſetzten Preiſen findet nur noch kurze 
Zeit werktäglich Vormittags von 10 bis 12 
und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſtatt. 
Der Verwalter der M. Ehrlich' ſchen 
Concurs-⸗Maſſe 


C. Auerbach 


Hiermit erſuche ich Diejenigen, welche zu 
dem morgen Abends im Ballingfchen Saale 
ſtattfindenden Balle Einlaßkarten zu reſerviren 
aufgegeben haben, dieſelben bis morgen Abends 
7 Uhr abholen zu wollen. 

Anfang des Balles: präcife 8 Uhr. 

Eine Abendkaſſe findet nicht ſtait. 


Julius Pl ästerer. 


Italieniſche Fiſchnetze, von beſtem 
ital. Hanf genau, gleichmatzig und dauerhaft 
gearbeitet, empfiehlt in beliebigen Maſchenbrei⸗ 
ten und Längen zu den billigſten Preiſen. 

Julius Scheding in Poſen. 
Comtoir: Walliſchei⸗Brücke. 


Geſchirre in allen Gattungen, 


namentlich echt gedrehte lederne 


Fornal⸗Geſchirre, Riemer, Satt⸗ 
ler⸗, Seiler: u. Poſamentierwaaren 
empfiehlt die Fabrik von 


Julius Scheding in Poſen. 
Wagenfett 


| 
in anerkannt beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Julius Scheding in Poſen. 


= Für Brennerei⸗ 


Pre 


U 


4 


Inhaber v 


mi zum Verpacken, Gummi⸗ und Hanf⸗Schläuche, Hanf, 
. zen⸗Schläuche und Feuereimer empfiehlt in anerkannt beſter Qualität. 
Julius Scheding 


Seilerei⸗, Hiemerei:, Poſamentier⸗Waaren-, Schlauch, Pech⸗, Asphalt,, 
; Wagenfett. und Dachpappen⸗Fabrik. 


| und Gutsbeſitzer. 
Maſchinen-Oel, Maſchinen-Talg, Brennerei-Rieme von Hanf u. 
Leder, (Elevator-Gurte), Brennerei-Bürſten und Schrobber, Gum: 


Sprit⸗ 


in Posen. 


Muffen⸗ und Bel; 


2 — 
garuituren = 
habe auf Lager und cempichle folce Fi 
zu billigen Preiſen. 


„_Muffy 1 garnitury 


e futrzanne 


— 

* . . 
mam na skladzie, 1 sprzedaje takowe 
po nadzwyezaj tanich cenach. 


in Anowraclaw. J 2 Gottschalks Wwe. W Inowrochwiu. 


Die Inſterburger Zeitung 


begimm am 1. Januar f. J. ein neues Quar⸗ 


tal, weshalb wir uns erlauben, zum Abonne⸗ 


ment auf dieſelbe hiermit einzuladen. 

In einer imtereſſanten und ſorgfältigen 
Zuſammenſtellung von politiſchen Nachrichten 
verfolgt die Zeitung eine entſchieden freiſinnige 
Tendenz und hilft das Berftänoniß für alle 
Vaterland berührenden wichtigen Fragen fürs 
dern. Sie bixückſichtigt ferner die Beſtrebun⸗ 
gen auf ſottalem Gebiet, und bringt in Feuil⸗ 
leton und anderen Artikeln belehrende und 
unterhaltende Abhandlungen über verſchiedene 
Gegenſtände des Wiſſens. Den Berichten über 
die bevorſtehenden Kammerverhandlungen fol 
beſondere Aufmerkſamkeit 'geſchenkt und die 
Thätgkeit des Landtages in moglichſter Aus- 
fuͤhrlichkeit dem Leſer vergeführt werden. Die 
Tagesereigniſſe in der Provinz und die Lokal- 
nachrichten finden in derſelben eine eingehende 
Beſprechung. 

Die Zeitung erſcheint wöchentlich drei Mal 
zum Preiſe von 17% Sgr. pro Quartal und 
iſt durch alle Poſtanſtalten dafur zu beziehen. 
Inſertionen, welche mit 1 Sgr. berechnet wers 
den, ſinden durch ſie eine weite Verbreitung. 

Inſterburg. Otto Hagen'ſche Buchdruckerei. 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
(Volks⸗Zeitung für die P evinz Preußen) 

erſcheint auch in dem mit dem 1. Januar 1866 
beginnenden 1. Quartal ſcines achtzehnten Jahr⸗ 
gangs täglich 
mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage, und 
beträgt der vierteljährliche Abonnementspreis 
für Auswärtige 18 . 

Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, 
nehmen alle Königl. Poſtanſialten an. 

Das Blatt wird wie bisher die neueſten 
Tagesereigniſſe in möglichſtem Umfange brin⸗ 


ger, fewie in der „Weltlage“ die Tages⸗ 
fragen in leicht faßlicher Weiſe beſprechen, at: 
ßer den Korreſpondenz⸗Artikeln aus den übrigen 
Städten der Provinz, bringt das Blatt Markt⸗ 


berichte von den größeren Handelsplätzen, ſowie 


die Berliner und Stettiner Getreide- und Spi⸗ 


rituspreiſe in telegraphiſchen Deveſchen. 


Alle Ereigniſſe von Wichtigkeit werden, 
durch die Central-Telegraphen-Compagnie uns 
direkt zugeſandt, ſofort zum Abdruck gebracht. 

Original Novellen 
von bekannten und beliebten Schriftſtellern wer: 
den in dieſem Quartal auch den belletriſtiſchen 
Geſchmacke unſerer Leſer Rechnung tragen. 

In dieſer billigſten aller Zeitungen 
finden Inſerate, die mit 1 Sgr. dir Corpus⸗ 
Spaltzeile berechnet werden, die weiteſte Ver⸗ 
breitung. 

Die Expedition d. Ueuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße Nr. 13. 


In demſelben Verlage erſcheint: 
Evangeliſches Kirchenblatt. 
Fünfter Jahrgang. 

Motto: „Die Wahrheit wird euch frei 
machen.“ (Joh. 8, 23). 

Wöchentlich 1 Nummer — Vierteljährlich 
12½ Sgr. — Beſtellungen nimmt jede Kgl. 
Poſt⸗Auſtalt entgegen. 


Contocurrenthogen, 
Rechnungen ind 
Klageformulare 

empfiehlt die Buchdruckerei von 

Hermann Engel. 
Ein not gut erhaltenes 
Piauo 
ſieht zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


N Veränderungshalber beabſichtige 
2 meinen in der Poſener Straße Nr. Si 
3 belegenen Gaſthof nebit Gatten: 
land und das zweiſtöckige Grundſtück S.. 
nagogen⸗ und Heiligengeiſtſtraßeurcke Nr. 277 
unter guͤnſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Salomon Meyer, Gaſtwirth. 


2 Thaler Belohnung 


ſichere Demjenigen zu, der mir über den Ven 

bleib meiner daniſchen Dogge, 

„ (ſchwarzgrau, mit fweitter Bruſt) 

auf den Namen „Danske“ hörend, 

ſichere Auskunft geben kann, oder mir nach— 

weiſt, wer deuſelben am 24. cr. getodtet, jo 

daß in dem einen oder andern Falle gericht⸗ 
liche Beſtrafung eintreten kann. 


4 Michael Levy. 
Aa Zwei Zimmer nebſt Ka: 


ae binett mit oder ohne Mö⸗ 
bel find zu vermiethen. Wo? ſagt d. 
Exp. d. Bl. 


ar * 5 * id = 
Neujahrs⸗Novitäten. 
Eine reichhaltige Auswahl von Neujahre: 
u. Geburtstagskarte, ſowir auch der eltganteſten 


1 komiſchen Karten EIN 


empfiehlt zu billigen Preiſen. 
Hermann Engel. 


W Ein anſtändiger Knabe, (ohne 
e Unterfchied der Confeſſion) der die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſigt und Luſt hat 
die Buchdruckerei zu erlernen, kann ſich melden 


in der Buchdruckerei dieſe Blattes. 


Handelsbericht 
Inoisraclaw, den 30. Dezember 1805. 
Man notirt für 
Weizen: ganz geſunder 127184 rf. 60 biegg Thi. 
weniger ausgewachſener 120 12 pf. 59 bis 54 Thl. mehr 
und ſtark ausgewachſen 40 bis 45 Thl. 
Roggen: 122—127uf. 40 bis 42 I. 
Gr.⸗Gerſte: helle, ſchwere trockene, 30— 83 Thl. 
feuchte, dunkle 28 bis 30 Thl, 
W. Erbſen: trockene Kochwagre 42 —44Thl. feuchte 
35 bis 40 Thl. 
Hafer: friſcher 25 Sgr. per Scheffel. 
Kartoffeln: 8 —10 Sgr. 


Getreide⸗Durchſchnittspreis 
in der Kreisſtadt anowraclaw. 
(Rach anitlicher Notirung.) 
Monat Vezember. 


Weizen pro Scheffel 2 Thl. 12 Sgr. 5 Pf. 
Roggen a 1 
Gehe 1 
Hafer . — 2 5 
Erbſen . 1 202 257 449.5 
Kartoffeln _ 10 DER 


en pro Center - . 
Stroh pro Schock à 1200 Pfd. 12 2 


Bromberg, 30. Dezember. 
Alter Weizen 65-67 Thl. feinfte Qualität 1 — 9 
über Notiz. 
ſeinſte 
8 


— 


Thl. 


— 


Friſcher Weizen ganz geſunder 62 — 66 Thl. 
Quolilät 1 Thl. mebr. weniger ausgewachſener 50 — 5 
Thl., ſtark ausgewachſener 42 — 50 Tbl. 

Ropgen 43—44 Thl. " 

Spiritus ohne Handel. 


Thorn. Anis des ruſſiſch-volniſchen Geldes. Wol- 
niſch Papier 27%, pCt. Ruſſiſch Vapiet 27 »Ct. Klein, 
Courant 26 bCt. Groß Courant 10 —15 pCt. 


Telegraphiſcher Börſen Bericht. 

Berlin, 30 Dezember. 

Moggen felt loto 483, dez. 
Dreember-Janmus 50 — Frühiahr 50 bez. Nb 
50% de 
Wr 2 loco 14% bz. Dezem.-Januar 147 be, 
Mal-Juni 94% 

Mübö! Dezember. Jannar 16%, — April. Mai 15 303. 
Boſener neue 4% Pfandbriefe 92¼ bez. 
Amerik. 6% Anleihe d. 1882 69 dez. 
Ru ſſiſche Banknoten 79½ bez. 


Danzig, 30. Dezember. 
Weizen leblos. Umſaz 15 Laſten. 


— 


Druck und Verlag von Hermann Engel iv Inowraskm. 


